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Uttb 2Ctttott Kleber fprad)
SBon 3acE £amlin

Gêê ift rein junt bert. toerben,"
fagte Litton Siebet, inbem et fein leereê
©laê auf bie Seite fdjob, um 15Ü gr. bat
mid) mein ÇauS&efiÇei mieberum gefteigett."

Sie fennen bocb baë Spricfjtoort: SBeu
©ort lieb bat, bem fdjeuft ®t ein $auê in
güridj."

ftnb men Sic nicfjt tieb ïjat, bett fdjidt er
atë jioeiter S3urijfjaltet ju Wanbelbaum &
Sörjne. SBenn bie Setenêmittel um 40 %
in bie §öf>e gefjen, fliegen loir geftbefotbetc
12% Stufbeffetung; unb baju nodj ift unfer
erfter S3uclj(jalter erft üieruubbreifjig Qfaïjre
alt. fta) bab mir'ê fdjon etnftlidj überlegt,
ob idj itjnt nidjt ein Sluto fdjenfen foll.

Slber, Stuton, ju toeldjem gloccf? fta
toiffen ©ie, roet ein Sluto Ijat, friegt aud)
fidjer feinen Stutounfall, toit roiffen aller»
bingê nidjt mann, aber mir miffen, bafj
SBenn man Ijeutjutage nur eilten S3eruf fjat,
fo fommt man auf feinen grünen gloeig.
©efjen Sie, bei unë gibt eë feine Kumtt»
Simulierung. SBir Ijaben 9{cgierungê= unb
meifj ©ott loaê für anbere State nodj, bte
bebeutenbe 9cebenücrbienfte fjaben. ftn einer
loelfdjfdjioeijerifdjcn ©tabt loar ber Unter»
fudjungêricfjter juglcicfj Sßräfibent bes Surf»
ficfjtêrateê ber Straßenbahn! Ta fauu man
fidj benfen, toaê bem armen ïeufel paffiert,
ber fiaj bon biefem Sietfefjrêfjinberniê über»
fabren fäfjt.

Stber, Slntott
SBir fiaben Sticfjter, bie jugfeiefj Knetploirt,

unb anbere bon ben allerljödjftcn, bie im
3iebettamt journaliften, 9fecfjtsanmäfte,
Sluffidjtêratëprâftbenten finb unb mitunter
bon internationalen Sjcreittigungeu fdjmer
bejablt merben.

Slber fjören ©ie, Sfnton, ©ie müffen bodj
jugeben, bafj biele fidj grofje SJerbicnfte er»
toorben fjaben."

©etoifj, §err Softor, grofje SSetbtenfte
fjaben biete fidj allerbingë erioorbeu, fie mer»
ben bann aber nadjtrâglictj freigefprodjett."

2ic fjaben midj mifjOerftanbett, Slntott,
idj meinte, fie fjaben fidj im SI m t grofje
SSerbienftc ertoorben."

Saë ift ja gerabe, im SI m f."
9ca na, Kleber, idj fefje ©ie finb fdjledjter

Saune unb ba "
SBenn ©ie jtoeitcr 33udjfjalter loäreu,

Öerr Softor, fo mären ©ie nodj fdjledjter
gelaunt. SBaê einem bodj alles paffteren
fann. ©ic roiffen bodj, bafj idj furdjtbar
gerne Delfatbinen effe?"

9îein, baë babe idj nidjt geloufjt, aber tdj
fann cë Sfjnen feljr gut ttacfjfüfjlen, tdj felbft
bin nidjt abgeneigt. "

Siffo geftern pade idj meinen SKucffatf,
um, mic mein greunb ©djeibfi fagt, itt
©otteê freier Sîatur aufjuattnen uttb fauf
mir unterloegs eine 33üdjfe Delfarbinen. gu
Paufe finb luir ju oiert uub ba fontntt auf
jeben ungefäfjr ungefäfjr na, ©ie
miffen, es finb fedjê brin unb meine grau
fagt, ©arbinen feien blofj eine ©cfjlederci.
Unb loaê paffiert mir ba in biefer freien
Sîatur?" Ser ©djlüffel bridjt mir ab unb
obfrijon idj einen ©djäfer, jloei SRonnen uub
einen lufttoanbelnben SImerifaner gefragt
fjatte, ob fic nicfjt bietleicfjt einen ©arbineu»
büdjfenfcfjfüffef bei fiefj fjätten, loar ntcfjtê
ju madjen; fie fdjauten midj an afë ob idj
roafjnfinnig geroorben loäre. 9ra, ©ie, mie
eê ba einem ju Wüte ift bief fdjlimmer

nodj, afë locnn man eine gigarrc unb fein
©treidjfjofj, Surft aber fein ©elb, ein ©in»
fommen aber fein Stttsfontmen fjat. Um
balb brei bin icfj loieber ju £>aufe unb ba
melbet mein Gentil bie Wutter fei mit met»
nem greunb ©cfjeibli in'ê Kino mit mei»
nem greunb Sdjeibfi! Wit bemfclben ber
mir @otteê freie Sîatur" fo roarm cmbfolj»
len fjatte. ©ie fönneu fiel) benfen, loie'ê mir
ju Wute mar ben Ojean fjätte idj oer»
giften fönnen!"

Sfber Stnton, baê ift boaj nicfjtê fdjlim»
meë, menn eine anftänbige grau mit bent
greunbe ifjreë ©atten "

Sfdj toaê! SBenn'ê bie anftänbige grau
eineê anberen getoefen toäre, fo fjätte iclj
audj nidjtê fajfimmeë babei gefunben
.SBarum baben fie bidj ntdjt mttgenom»
men?' fjab iaj ben Gentil gefragt ,bie Wut»
ter fjat gefagt, fagt er, eê fei fein gilm für
Kinber ' unb icfj fage, toenn ein gilm
nidjt für Kinber ift, fo ift er aud) nidjt für
anftänbige grauen. £>aben ©ie gebort, toaê
bem gri£ §ifber, bem Sefifateffenfjänbler
in ber Spttafgaffe, paffiert tft?"

9Mn, Slnton, erjäfjfen ©ie."
Sllfo, ber fjat eine granjöfin gefjeiratet,

ein fefdjeê SBeib, mit einem toinjigen fleinen

Schnurrbart unb loaë Ijat er unë nicfjt affes

erjäfjlt, loie djic, toie elegant feiue grau fei
loaê fie an ber Doajjeit angefjabt unb

beim grofjfinnêbafl nidjt angefjabt fjäm1-

9cun, loaë tut biefe elegante granjöfin? ©ic
cafetoalft auf ber 33afjnfjofftrafje anf unb ab

unb läfjt fidj bon eleganten gremben jum
See unb toeifj ©ott ju nodj loas, einlabcn

fährt mit bem Sorenj, bem gigarren»
hänbler, nadj SBatbiugen jur gahuettlocilje,
banbeft mit bem erften ©eiger beê SRegina»

orcfjcftcrê an, fommt morgenê um tjalb ad)t

Ufjr heim unb alë ihr Wann fie jur 9?ebc

fteHt, nennt fic ihn eine fale bodjc,,,, ben fic
uie hätte heiraten follen. iïiutt rifj bett 9cacf)»

baren, bie ja natürlich nodj ntefjr loufjten
als ber angetraute ©atte, bic ©cbulb unö
fie toaren int S3egriff, bie Wabamc burdjju»
prügeln, afê ber Sßfarrer, ber gerabe borbei»

ging, ju fcfjlictjtert berfudjte. ,Weine guten
Seute, fjabt ihr bie Sßarabef ber Gèfjcbredjerin
bergeffen? Terjenige, ber ohne Sünbe ift,
toerfe ben erften Stein.' Sa fprang ber

Silber mit einem Knüttef betoaffnet auë bet

Wenge.
,S3ift bu ohne Sünbe?' fragte ber Sßfarrer.
,9îein, £>err Pfarrer, aber idj bin ihr

Wann.' "

10

Und Anton Kleber sprach
Bon Jack Hamiin

Es ist rein znm verr. werden,"
sagte Anton .Vleber, indem er sein leeres
Glas ans die Seite schob, um ISO Fr. hat
mich mein Hausbesitzer wiederum gesteigert."

Zie kennen doch das Sprichwort: Wen
Gott lieb hat, dem schenkt Er ein Hans in
Ziirich."

lind Wen Er nicht lieb hat, den schickt er
als zweiter Puchhalter zil Mandelbaum ü-

Söhne. Weuu die Lebensmittel um 40 AI

iu die Höhe gehen, kriegen wir Festbesoldete
l^?6 Aufbesserung,' und dazu noch ist unser
erster Buchhalter erst vierunddreißig Jabre
alt. Jch hab mir's schon ernstlich überlegt,
ob ich ihm nicht ein Auto scheukeu soll.

Ader, Anton, zu welchem Zweck? Ja
wissen Sie, wer ein Auto hat, kriegt auch
sicher seinen Autounfall, wir wissen
allerdings nicht wann, aber wir wissen, daß
Wenn man heutzutage nur eiueu Beruf hat,
so kommt man auf keinen grünen Zweig.
Seben Sie, dei uns gibt es keinc Kumu-
Kumnliernng. Wir haben Regierungs- und
weiß Gott was für andere Räte noch, die
bedentende Nebenverdienste haben. Jn einer
welschschweizerischen Stadt war der
Untersuchungsrichter zugleich Präsident des Ans-
sichtsrates der Straßenbahn! Da kann man
sich denken, was dem armen Teufel Passiert,
der sich von diesem Berkehrshindernis
überfahren läßt.

Aber, Anton
Wir haben Richter, die zugleich Kneipwirt,

und andere von den allerhöchsten, die im
Nebenamt Journalisten, Rechtsanwälte,
Aufsichtsratspräsidenten sind und mitunter
von internationalen Bereinigungen schwer
bezahlt werden.

Ader hören Sie, Anton, Sie müssen doch
zugeben, daß viele sich große Berdienste
erworben haben."

Gewiß, Herr Doktor, große Verdienste
haben viele sich allerdings erworben, sie werden

dann aber nachträglich freigesprochen."
Sie haben mich mißverstanden, Anton,

ich meinte, sie haben sich im Amt große
Verdienste erworben."

Tas ist ja gerade, im Amt."
Na na, Kleber, ich sehe Sie sind schlechter

Laune und da "
Wenn Sie zweiter Buchhalter wäre»,

Herr Doktor, so wären Sie noch schlechter
gekannt. Was eineni doch alles Passicrcn
kann. Sie wissen dvch, daß ich snrchtbar
gerne Oelsardinen esse?"

Nein, das habe ich nicht gewußt, aber ich
kaun es Ihnen sehr gnt nachfühlen, ich selbst
bin nicht abgeneigt. "

Also gestern Packe ich meinen Rucksack,

um, wie mein Freund Scheibli sagt, in
Gottes freier Natur aufzuatmen und kauf
mir unterwegs eine Büchse Oelsardinen. Zu
Hause sind lvir zu viert und da kvmmt auf
jeden ungefähr ungefähr na, Sie
wissen, es sind sechs drin und meine Frau
sagt, Sardiuen seien bloß eiue Schleckerei.
Und was Passiert mir da in dieser freien
Natur?" Ter Schlüssel bricht mir ab und
obschou ich einen Schäfer, zwei Nonnen uud
einen lustwandelnden Amerikaner gefragt
hatte, ob sie uicht vielleicht einen Sardinen-
büchseuschlüssel bei sich hätten, war nichts
zu machen; sie schauten mich an als ob ich

wahnsinnig geworden wäre. Na, Sie, wie
es da einem zu Mute ist viel schlimmer

noch, als ivenn man eine Zigarre und kein
Streichholz, Dnrst aber kein Geld, ein Ein
kommen aber kein Auskommen hat. Um
halb drei bin ich wieder zu Hause und da
meldet mein Emil die Mutter sei mit meinem

Freund Scheibli iu's Kino mit meinem

Freund Scheibli! Mit demselben dcr
mir Gottes freie Natur" so warn: empfohlen

hatte. Sie könncn sich dcnkcn, wic's mir
zu Mute war den Ozean hätte ich
vergiften können!"

Aber Anton, das ist doch nichts schlimmes,

wenn eine anständige Frau mit dem
Freunde ihres Gatten "

Ach was! Wenn's die anständige Fran
eines anderen gewesen wäre, so hätte ich
auch nichts schlimmes dabei gefunden
Warum haben sie dich nicht mitgenommen?'

hab ich den Emil gefragt ,die Mutter
hat gesagt, sagt er, es sei kein Film für

Kinder ' und ich sage, wenn ein Film
nicht für Kiuder ist, so ist er auch nicht für
anständige Frauen. Haben Sie gehört, was
dem Fritz Hilder, dem Delikatessenhändler
in der Spitalgasse, passiert ist?"

Nein, Anton, erzählen Sie."
Also, der hat eine Französin geheiratet,

ein fesches Weib, mit einem winzigen kleinen

Schnurrbart uud was hat er uns nicht alles
erzählt, ivie chic, wie elegant seine Frau sei

was sie an der Hochzeit angehabt und
beim Frohsinnsball nicht angehabt hätte.
Nun, was tut diese elegante Französin? Sie
cakewalkt auf der Bahnhofstraße auf und ab

und läßt sich von eleganten Fremden znm
Tee und weiß Gott zu noch was, einladen

fährt mit dem Lorenz, dem Zigarren-
Händler, nach Waldingen zur Fahnenweihe,
bandelt mit dem ersten Geiger des Regina-
orchestcrs an, komnit morgens uni halb acht

Uhr heint tind als ihr Mann sie zur Rede

swlll, ucuut sie ihn eine sale boche,,,, den sie

nie hätte heiraten sollen. Nuu riß den
Nachbaren, die ja natürlich noch mehr wußten
als der angetraute Gatte, die Gednld und
sie waren im Begriff, die Madame
durchzuprügeln, als der Pfarrer, der gerade vorbeiging,

zu schlichten versuchte. ,Meine guten
Lente, habt ihr die Parabel der Ehebrecherin
vergessen? Derjenige, der ohne Sünde ist,

werfe den ersten Stein/ Da sprang der

Hilder mit einem Knüttel bewaffnet aus der

Menge.
.Bist du ohne Sünde?' fragte der Pfarrer.
,Nein, Herr Pfarrer, aber ich bin ihr

Mann.' "
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